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DAMALS

Vor 100 Jahren
Die Arbeiten an der Straße
Bahnhof Baden-Baden-Etel-
ser Moor schreiten rüstig
vorwärts. Bisher war dies
ein sogenannter Sandweg.
Infolge der Kolonisation des
Moores und der Ansiedlung
von Siedlern muß eine der
heutigen Zeit entsprechen-
de Straße geschaffen wer-
den, um Verbindung mit
der Heerstraße Bremen-Ver-
den und der Bahnlinie Bre-
men-Hannover herzustel-
len. Für unseren Ort würde
das eine Verkehrszunahme
bedeuten.
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KURZ NOTIERT

Über das Ich im Wir
Musiker und Kabarettist Uli Masuth in der Rolle seines Lebens

Die Ursache vieler negati-
ver Erscheinungen und Ent-
scheidungen vermutet der
Kabarettist in der Überhö-
hung des eigenen Ichs und in
der schieren Menge an Mög-
lichkeiten, die der Lebensstil
jedem bereithalte. „Hoffent-
lich ist unsere Welt groß ge-
nug für so viele Egos“, so Ma-
suth kritisch.

vertreten: So habe FDP-Chef
Christian Lindner noch vor
zwei Jahren behauptet,
Schulranzen und nicht Ak-
tenkoffer veränderten die
Welt. Heute kritisiere dersel-
be Politiker Schüler, die für
den Klimawandel zur Unzeit
auf die Straße gehen mit den
Worten: „Der Klimawandel
ist ein Thema für Profis.“

fragen“, lautet der nüchterne
Kommentar.

Ein besonderes Phänomen
dieser Tage sei außerdem,
dass immer mehr Menschen
sich zu Aufgaben berufen
fühlten, von denen sie keine
Ahnung haben – je weniger
Fachwissen, umso größer sei
das Selbstbewusstsein, auch
wechselnde Standpunkte zu

sich der Kabarettist von Al-
tersarmut, nationaler Identi-
tät bis hin zu Haushaltswahn-
sinn: Um Steuerhinterzie-
hung zu verringern, wolle Fi-
nanzminister Olaf Scholz ein
effizientes System schaffen,
das vor allem von Unterneh-
mern akzeptiert werde. „Wer
den Teich austrocknen möch-
te, sollte nicht die Frösche

Ich“ fast ausschließlich in der
Gesellschaft statt. Wer Skan-
dale aus dem Privatleben er-
hofft hatte, wurde ent-
täuscht. Masuth sucht Ant-
worten auf die Menschheits-
frage, sucht den Sinn des Le-
bens und die eigene Rolle da-
rin. „Spielen wir eine Haupt-
oder Nebenrolle“, fragt der
Kabarettist, „oder gar keine?“
Beantworten könne er diese
Fragen freilich nicht, nur
durch weitere ergänzen: Wie
könne man das alles aushal-
ten? Trump, Klimawandel
oder etwa Reinhard Grindel?
Weil der scheidende DFB-Prä-
sident übertrieben wirkende
Honorare einstreiche und ein
ukrainischer Oligarch ihm ei-
ne teure Uhr ans Handgelenk
aufgenötigt hatte, müsse
Frau Grindel nun auf 350000
Euro jährlich in der Haus-
haltskasse verzichten. „Dafür
hat er aber jetzt mehr Zeit,
sich im Fifa-Aufsichtsrat und
in der Ethikkommission für
mehr Transparenz einzuset-
zen“, konstatiert Masuth süf-
fisant.

Über die Tücken der Äußer-
lichkeit gelangt der Bühnen-
gast zum Brexit: „Erst wenn
der Schnee schmilzt, siehst
du wo die Kacke liegt“, wird
der jüngst verstorbene Rudi
Assauer zitiert. Das werde ak-
tuell beim EU-Ausstieg der
Briten offensichtlich. Eine
Posse, die sich die Herren von
Monty Python nicht besser
hätten ausdenken können.
Masuths Lösung: „Die Briten
bleiben in der EU und die an-
deren gehen raus.“

In dieser Weise hangelt

VON INGO SCHMIDT

Achim – Mit seinem aktuellen
Programm „Mein Leben als
Ich“ war Kabarettist Uli Ma-
suth am Sonntag zu Gast im
Kulturhaus Alter Schützen-
hof (Kasch). In der Veranstal-
tungsreihe „Statt ins Bett ins
Kabarett“ sorgte der Wahl-
Weimarer trotz Kaiserwet-
ters draußen für volle Ränge
im Blauen Saal. Denn Masuth
ist in Achim kein Unbekann-
ter, und einmal mehr über-
zeugte er mit seiner gelassen
wirkenden, bissigen Gesell-
schaftsanalyse.

Seichte Saitenklänge am
Klavier, die sein smartes Auf-
treten (stets gema-konform)
begleiten, täuschen ein we-
nig über die nur äußerliche
Gemütsruhe hinweg – tat-
sächlich brodelt es innerlich
im gelernten Kirchenmusi-
ker: Dies tritt deutlich her-
vor, wenn er wirtschaftspoli-
tische Zusammenhänge dar-
legt, Widersprüche aufzeigt,
Ungerechtigkeiten dieser
Welt anprangert und damit
der Gesellschaft ihren Spiegel
vorhält.

„Ich bin ein kollektiver
Mensch“, erklärt der Duisbur-
ger, der nach der Wende „rü-
bergemacht“ hat. Und des-
halb finde sein „Leben als

Uli Masuth sucht die Wahrheit hinter einer Nachricht und möchte Lücken schließen, die Presseberichte im rasanten und
sensationsheischenden Mediengeschäft hinterlassen. Er empfiehlt seinem Publikum besonders die „Nachdenkseiten“
im Netz. FOTO: SCHMIDT

Achim – Der Versichertenbe-
rater der Deutschen Renten-
versicherung, Heinz Doden-
hof, lädt für Mittwoch, 10.
April, von 16 bis 17.30 Uhr
zum Sprechtag ins Rathaus,
Raum 150, ein. Er erteilt
kostenlos Rat bei Fragen zur
Rentenversicherung und
hilft bei der Antragstellung.
Bei Fragen steht er außer-
halb der Sprechzeiten unter
der Telefonnummer 04202/
70425 zur Verfügung.

Beratung in
Rentenfragen

Achim – Der Musiker Till Si-
mon stellt am Samstag, 27.
April, um 20 Uhr in der Aula
des Cato-Bontjes-van-Beek-
Gymnasiums sein drittes Al-
bum „Zeitweisen“ vor. Aber
auch die „Raum und Zeit“
sowie „Karussell“ werden
an diesem Abend nicht zu
kurz kommen, heißt es in
einer Mitteilung der Veran-
staltungsagentur. Der Kar-
tenvorverkauf hat bereits
begonnen. Tickets gibt es
unter anderem beim Achi-
mer Kreisblatt für 25,60 Eu-
ro pro Stück.

Till Simon stellt
neues Album vor

„Wer den Teich
austrocknen möchte,

sollte nicht die Frösche
fragen.

Uli Masuth

„Das kann das Leben nur einmal geben“
Rund 200 Besucher beim Chor-Nachmittag zum 20-jährigen Bestehen

von der Küste, norddeutsches
Liedgut und Seemannslieder.
Den zweiten Teil gestalteten
Chor und Chorleiter moder-
ner als in der Vergangenheit
und erfreuten das Publikum
mit Schlagern: „Wenn der
weiße Flieder wieder blüht“,
„Sommer unterm Liebens-
mond“ als eine Hommage an
Elvis Presley („Love Me Ten-
der), „Butterfly“ in deutscher
Sprache oder eben „Das gibt’s
nur einmal“ wie oben be-
schrieben. Als Zugabe zum
Abschied ertönte „Ich möcht
so gern mit Dir allein in
Achim an der schönen Weser
sein“ mit Text von Heinz
Parchmann. sch

Das Stück „Es tönen die Lie-
der“ arrangierte der Chorlei-
ter im Kanon mit dem Publi-
kum. Mitsingen war durch-
aus erwünscht und nach „Am
Brunnen vor dem Tore“,
„Lasst uns wandern“ und
„Singe als sei Himmel auf Er-
den“ waren alle Gäste einge-
laden, in den Chorvortrag
einzustimmen. Texte lagen
auf den Tischen, und gemein-
sam erklangen frühlingshaf-
te Klänge mit „Horch was
kommt von draußen rein“,
„Im Frühtau zu Berge“ oder
„Hoch auf dem gelben Wa-
gen“.

Im Anschluss präsentierte
der Shanty-Chor Klassiker

der „Chor der Paare“ am
Sonntag im Gasthof Zur Lin-
de in Bierden.

Im 20. Jahr seines Beste-
hens verzichtete der Chor
mehr auf Klassiker der deut-
schen Romantik zugunsten
einer feinen Auswahl be-
schwingter Chor- und Volks-
lieder sowie Schlager.

Das bewährte Konzept mit
Kaffeetafel und Chorgesang
im Wechsel mit der Langwe-
deler Shanty-Gruppe „Wol-
ken, Wind und Wogen“ lock-
te auch in diesem rund 200
Besucher. Den Auftakt gestal-
teten die Chorfreunde mit
„Wir grüßen euch alle“ und
„Jeder Tag ein Sonnentag“.

Achim – Weltruhm erlangte
die Textzeile „Das kann das
Leben nur einmal geben“ aus
dem Ufa-Film „Der Kongress
tanzt“, womit die britisch-
deutsche Schauspielerin Lili-
an Harvey einst an die Ver-
gänglichkeit schöner Mo-
mente erinnerte und damit
zu mehr Wertschätzung
mahnte. Diese Botschaft ha-
ben die Sängerinnen und
Sänger der Chorfreunde
Achim längst verinnerlicht
und freuen sich deshalb ganz
besonders – und das seit vie-
len Jahren immer wieder –
auf das gemeinsame Chorsin-
gen: Unter der Leitung von
Hans Schröder begeisterte

Aus dem Stand arrangiert Chorleiter Hans Schröder (stehend rechts) einen Kanon mit Chor und Publikum. FOTO: SCHMIDT

Bollen – Der Ortausschuss
Bollen kommt heute Abend
um 18 Uhr im Bollener
Dorfkrug zu seiner Sitzung
zusammen. Auf der Tages-
ordnung stehen ein Vortrag
zum Windpark Uphusen/
Bollen/Hansalinie sowie die
Ergebnisse der Geschwin-
digkeitsmessungen an der
Bollener Landstraße.

Ausschuss Bollen:
Thema Windpark

„Wenn die eigentumsrechtlichen Voraussetzungen stimmen“
Landkreis würde weiteren Wegen im Ellisee-Gebiet zustimmen / Stadt antwortet Hepke (SPD) – und verhandelt weiter

sen geführt, räumt Zorn ein.
Im Mai sollen auf einer Pla-
nungsausschusssitzung bis
dahin erzielte Resultate prä-
sentiert werden.

Stehen der Stadt bis dahin
nicht alle für das Wegenetz
benötigten Privatflächen zur
Verfügung, muss vermutlich
auch über neue, machbare
Varianten der Wegeführung
durch das Schutzgebiet ge-
sprochen werden. la

Der städtische Fachbe-
reichsleiter Bauen und Stadt-
entwicklung wies dabei da-
rauf hin, dass es nicht nur um
den Zukauf von Privatflächen
durch die Stadt gehe, son-
dern auch andere Varianten
wie Verpachten im Gespräch
seien.

Die Verhandlungen mit
Grundeignern hätten jedoch
noch nicht in allen Fällen zu
einvernehmlichen Ergebnis-

gängern betreten werden“.
Die SPD jedenfalls setzt sich
für den Erhalt der Wegever-
bindungen in dem Natur-
schutzgebiet ein.

Um ein lückenloses Wege-
netz zu ermöglichen, müss-
ten jedoch auch private Flä-
chen genutzt werden. Die
Stadt verhandele weiter mit
den betreffenden Eigentü-
mern, bestätigte Steffen Zorn
auf Nachfrage.

herr Fritz-Heiner Hepke. Er
hatte schriftlich Fragen zum
Thema an Bürgermeister Rai-
ner Ditzfeld gerichtet.

„Ich finde es erfreulich,
dass Stadt und Landkreis sich
um eine einvernehmliche
und bürgerfreundliche Lö-
sung bemühen“, kommen-
tiert Hepke die Antworten.
Sollte diese Lösung gelingen,
„könnte das Gebiet wie bis-
her von interessierten Fuß-

auszuweisen, und der Land-
kreis stellt dafür sogar grund-
sätzlich Zustimmung in Aus-
sicht – sofern die Stadt zuvor
die nötigen „eigentumsrecht-
lichen Voraussetzungen“ ge-
schaffen hat.

Diese Mitteilung zum
Stand der Dinge um die wei-
tere Zugänglichkeit der im
Volksmund als „Elliseege-
biet“ bekannten Schutzflä-
chen bekam jetzt SPD-Rats-

Achim – „Für denkbar“ hält
der Landkreis Verden „aus
naturschutzfachlicher Sicht“
das Betreten des Bierden-
Uphuser Naturschutzgebiets
Sandtrockenrasen „auf weite-
ren, schmalen, durch das Ge-
biet verlaufenden Wegen“.
Die Stadt Achim habe die
Möglichkeit, in einem vorher
mit der zuständigen Natur-
schutzbehörde abgestimm-
ten Konzept weitere Wege

Wechsel bei der Polizei
Marcus Neumann folgt auf Helga Stilke

gelernt, wie Pressesprecherin
Imke Burhop mitteilt. So sei
er in Niedersachsen zunächst
in der Ermittlungsarbeit tätig
gewesen, bevor er einige Jah-
re in den Einsatzbereich mit
Aufgaben im Streifendienst
wechselte und zuletzt als
Sachbearbeiter Verkehr tätig
war. „Ich freue mich über die
Rückkehr zu meinen Wur-
zeln als Ermittler und auf die
Zusammenarbeit mit meinen
Mitarbeitern“, so Neumann.

Der 50-Jährige ist verheira-
tet, hat einen Sohn und
wohnt in Oyten. Marcus Neu-
mann löst die bisherige Leite-
rin der Einheit, Helga Stilke,
ab. Nach mehr als fünf Jahren
ging sie nach Weyhe, um den
dortigen Kriminal- und Er-
mittlungsdienst zu leiten.

Achim – Marcus Neumann ist
seit Anfang des Monats neuer
Leiter des Kriminal- und Er-
mittlungsdienstes beim Poli-
zeikommissariat Achim. 25
Ermittler bearbeiten dort in
fünf verschiedenen Arbeits-
feldern Delikte von Körper-
verletzungen und Diebstäh-
len über Betrug bis zu Ver-
kehrsstraftaten.

Neumann absolvierte seine
Ausbildung zum Kriminalbe-
amten in Berlin und verfolgte
neun Jahre Straftaten aus
dem Bereich der „organisier-
ten Kriminalität“ beim Lan-
deskriminalamt Berlin. 2003
kehrte er in seine Heimat
Niedersachsen zurück. In fast
30 Jahren als Polizeibeamter
habe Neumann viele Berei-
che der Polizeiarbeit kennen-

Übergabe: Kommissariatsleiter Ingo Jans (M.) begrüßt Mar-
cus Neumann und verabschiedet Helga Stilke.

Achim – Am heutigen Diens-
tag, 9. April, findet die mo-
natliche Sprechstunde des
stellvertretenden Bürger-
meisters der Stadt Achim
statt.

Der stellvertretende Bür-
germeister Rüdiger Dürr
steht allen, die Auskunft su-
chen oder auch Anregun-
gen geben möchten, in der
Zeit von 16 bis 18 Uhr im
Zimmer 122 zur Verfügung.

Im Rathaus heute
Sprechstunde


